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Caf60deon 
neu renoviert 

Kapelle Hovlng 
tägl. 4-6 u. 8- 11 Uhr -

Fritz Ehrath. 

Klnvier-Reporntoren, snmmnnuen 
Eralklassi11• Huslührung unlor Garantie, lachmänniaclier 

Berater bei .l\nschaflung eines Klaviers 

Ernst Kirstätter 
Klaviertechniker und Stimmer 

Spezialwerkställe 1. Klavier• u. Harmonium-Reparaturen 

Herzoestraßo 50 Telephon 310;.,J 

== ~ 11:# +"'# ~ $;,;; m rn rn 

ffrtlkel der 6esundbells-u. Krnnkenolleue 
Präparierte Katzenfelle 
das Beste gegen Rheumalla 

empfiehlt 

J Mark I Sto rfe r Augu.tenatra8e 25 
• , Ecke Brlenneratr. 

Telephon &41 88 

:neu eröffnet! 
:l3orne~me 6erren, unb ~amenfcf)neiberei 
lOiener~rojie 8 0 e O r g Sl ö b :te(ef. 23 2 48 

:Olajianfertigung unb Umarbeitung in er~f(. mu6fü~rung. 



50 Du Jldfsclle l'!cllo Nr. 5 

- -
~ 1919 Wochenkalender -5679~ 

Februar Ador Bemerkun1 

Sonntag 2 2 

Montag 3 3 

Dienstag 4 4 

Mittwoch 5 5 

Donnerstag 6 6 

Freitag 7 7 

Samstag 8 8 

AUSSTELLUNG 
vornehmer, gediegener 

Spei••·, Herren• und Schlaf• 
zlm••r•El11rlchtu119en und Einzel­
möbel, Antiquitäten. Kleinkunst usw. 

Verkauf: S C N O L Z, 
Maft'aistraße 9, Ecke Promenadeplatz 
Laden. Geöffnet 9- 1/ 11 und 3-7 Uhr. 

~ntersuchungen , 
Urin - Auswurf 

Sekret, Blut, Magen-und Darmlnbalt u,w. 
Unterrlchhkurae 

Techn. und Nahrunglmlttel-Untersuohung. 
Cnem. Laboratorium Dr. A Schwalm 

München, Sonnenstraße 10. 

pl)otogropl)i1d)e ßeborfsortlkel 
c. Cotln, mnnd)en 

fran3 Jofeffk. 29/0 Telepl)on 31S24 

ffi 
p~oto• Rpparate In gro&tt Rusmaql. Platten, 
films, Papiere unb anbete Bebarfsattifel ftdnblg 
reid}Hd) auf taget. CEntmidtln von Platten unb iJ~I;'s. Kopien nad! jebem eingef anbten Uegatill. 

~f tige pqotogr. Rrb1iten In bcfter Rusfilqr1&ng. 8 

Dramatischer Unterricht 
Vollständige Ausbildung bis zur Bühnenreife 

( evtl. Einstudierung einzelner Vorträge) 

KARL SICK 
langjähr. Hofschauspieler, Oberregisseur u. theaterdireklor 

Fernspr. 25082 München Jägerstraße 4 

• ~~~b~~~.~~-~~~~~~~-
gegenaber der Technischen Hochschule 

Mal- und Zeichenutensilien 
Papierhandlung - Schreibwaren 

ff. Briefpapiere u. KUnstlerpostkarten 

Verein Bne Jehuda München 

Das Referat des Herrn Leo Rosenberg über 

Sozialisierung in Palästina 
findet nicht am Sonntag, den 2. Februar sondern 

Samstag, den 1. Februar 
im Bierstüberl des Roten Hahn statt. 

Gästfl willkommen. 

DIE VORSTl\NDSCHl\FT. 

Büro--Möbel 

Flach-, Steh-, Sitz- und Roll-Pulte 
Rolljalousie- u. l\ktenschränke, Bücherschriinb 

Stühle, Sessel, Hocker 
Privot-Kontor-Einrichtungcn 

S. GUT MANN, München, Dienerstr.14/1. 

Haben Sie? 
Suchen Sie? 

Ein Uaus 

z u 
Dann wenden Sie sieb 
vertrauensvoll an : 

Eine Villa 
Ein Gut 

kaufen oder v 
S ACKERMANN Immobilien· 

• , Vermittlunr;, 

oder Geschält u. s. w. 
erkaufenf 

Mu„ NCHEN Scndlln1er1orplatz8/I 
, ~crnsprccher 51 • 87 
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Palästina und der Völkerbund. 
Von Leo Rosen b er i.r. 

Im Zusammenhang mit dem Bericht über die 
letzte Vol~sitzunir der Friedenskonferenz vom 
25. ds. Mts. wird in neutralen und deutschen 
Blättern die Nachricht verbreitet, England habe 
sich bereit erklärt, dlie Entscheidung- über das 
Schicksal der deutschen Kolonien, Mesopotamiens 
und P a I ä s t i n a s dem V ö L k e r b u n d e zu 
überlassen. Man geht nichtt fehl, wenn man 
diesen Entschluß der englischen Regierung, dessen 
außerordentliche Bedeutuni.r und Tragweite nie­
mand verkennen w:ird, als den Ausfluß eines 
politischen I n t er es s e n au s g I e i c h e s .hän­
stellt, wie er für dien ganzen Charakter der 
großen weltpolitischen Liquidierung-saktion, wie 
sie die i.regenwärtii.ren Friedensverhandlungen 
darstellen, bestimmend wird. Daß tiefgehende 
Gegensätze weltpolitischer Natur in Bezug- auf 
die Lösung- des PaJ:ästinaproblems tatsächlich be­
stehen und einen Austrag- heischen, war schon 
seit langem für niemand ein Geheimnis, der sich 
im weitläufig-en Getriebe weltpolitischer Einstel­
luniren und Aspirationen einigermaßen auskennt. 
Die Erklärung- des Pariser „Times"-Bericht­
erstatters, die Unterredung- des Wortführers der 
engHschen Zionisten Weizmann mit Balfour und 
Wilson hätte das Ergebnis gehabt, daß g-ewisse 
Mi ß ver s t ä n d n iss e der letzten Zeit bezüR"­
lich der Schaffung- der nationalen Heimstätte der 
Juden in Palästina beseitigt worden seien", konn.te 
daher den Eingewe-ihten ebensowenig- über­
raschen, wie ille Tatsache, daß - einer NewYor­
ker Meldung der „Basler Nachrichten" zufolge -
die am e r i k an i s c h e Reg-ierung- ihre Einwil-
1iirung- zu einem im Auftrag-e des Völkerbundes 
auszuübenden englischen Protektorates über den 
errichtenden jüdjschen Staat in Palästina erteilt 
hat, während eine g-leichgeartete Erklärung sei­
tens der ander,en Verbündeten bis jetzt ausg-e­
blieben ist. Daß die Haltung- I t a 11 i e n s im 
Hinblick auf das syrische Problem keineswegs 
von Selbstlosigkeit eingegeben ist, ist längst be­
kannt; in seinem weitläufigen imperiaristischen 
Soll und Haben bilden seine Schulen, Klöster 
und sonstige Gründungen in Palästina und Syrien 
verheißunl!svo!Ue Aktivposten, deren Verwandlung 
in Verlustposten es nicht tatenlos zuschauen Wird. 
Als selbständiger Faktor kommt indessen Italien 
in dieser Beziehung im geg-enwärtiisen Moment, 
in dem die weltpolitischen Belang-e von den 
Königen und nicht von den Kärrnern entschied en 
werden, kaum in Betracht; seine Bedeutung- er­
langt es erst als Mitläufer der großen lateinischen 
Schiwester, Frank reich s. Für die französische 
Politik ist der syrische Fxaisenkomplex von be­
herrschender, in einer jahrhundertealten Vormacht­
stellung und in jahrhunderte!,ang-en Bemühungen 
beyründeter Bedeutung-. Eine der ersten und ein­
schneidensten Schritte d'er weitblickenden fran­
zösischen Weltpolitik in diesem Krieise war das 
nunmehr bekanntgewordene . franz.-engl.-russische 
Abkommen von 1915, das im wesenUichen auf ein 

J. 

französiches Protektorat in Syrien (wozu m in -
d es t e n s Nordpalästina-Ga 1 i I ä a zu zähJen 
wäre) hinausläuft. Daß man in· den maßgebi:_nden 
französischen Regierungskreisen an diesen Ab­
machungen auch nach der Balfourschen Erklä­
runi.r vom 2. November 1917 unentwej;t festzu­
halten entschlossen ist, konnte für niemand einem 
Zweifel unterliei.ren, der französische Will.ens­
zähigkeit zu würdigen weiß. Zur völlig-en Ge­
wißheit wird die Aufrechiterhaltung der franzö­
sischen Aspirationen in Syrien durch eine am 
29. Dezember erfolgte Erklärung Pi c h o n s in 
der französischen Kammer, dessen Wortlaut in 
einem Genfer Drahtbericht ·des „Berliner Tage­
blattes" vom 30. Dezember wiedergegeben wird. 
„frankreich - meinte Herr Pichon - habe in 
der Türkei Rechte zu wahren. so im Libanon, in 
Syrien und Palästina. Wir sind der Ansicht, 
daß die Abkommen zwischen England und Ame­
rika fortbestehen (gemeint ist wohl das Ab-· 
kommen von · 1916, . nach welchem Nordpalästina 
französisch werden sollte)." Auf eine an 
Br i an d g-erichtete Anfrage des Sozialisten­
fühers Cachin führte dieser eni:äilzend aus: ,,Es 
kann darüber nicht zweierlei Deutungen geben. 
Ich habe mich bemüht, unsere Abmachungen 
zwischen den Alliierten über die Frage unserer 
Grenzen und unserer Rechte auf Kleinasien, d!ie 
auf Jahrhunderte zurückgehen, zu regulieren. 
Die Abmachungen werden dem Friedenskonisreß 
unterbreitet und dort zur Besprechung gelangen. 
Sicher ist es aber, daß Enirl~n<l. um nicht wort­
brüchig zu werden, sie wie wir neu ratifizieren 
wird." Dieses „Abkommen" wird vom aufrichtigen 
.,Manchester Guardian" als eine „Infamie" be­
zeichnet; ,,es tausche Völker wie Rindvieh und 
es ist unglaublich, wie es noch in Kraft sein 
kann". Das Unislaubliche ist indessen in diesen 
Zeitläuften oft genug- Ereig-nis geworden, und die 
Zauberkünste der Geheimdip lomatie werden 
schließlich auch den syrischen Kuhhandel fertig­
bringen. Man ist jedenfalls in Paris recht zuver­
sichtlich, und schon werden sichtbare und unsicht­
bare Fäden hinüber gesponnen, um das s Y r i -
s c h e A r ab er t u m , das zumindest in seinem 
kulturell und politisch führenden christlichen 
Element von jeher der franzö~ischen Orientpolitik 
schätzbare Schrittmacherdienste leistete, für die 
französischen Protektoratsgclüste vollends zu ge­
winnen. 

Hier liegt für uns die Gefahr. Es muß offen 
heraus und ohne alle Umschweife festgestellt 
werden: W.ird diesen französischen Aspirationen 
in Syrien Gelingen und nicht Enttäuschung be­
.schieden, dann ist der Traum eines jüdischen 
Palästinas ausgeträumt. In gleichem Maße. wie 
Eng-lands Palästinaoolitik auf den i ü d i s c h e n 
F a k t o r einisestellt ist, stützen sich die fran­
zösischen Bestrebuniren und Hoffnungen auf das 
syrische Araber tu m·. Die in frariz. Jesµiten­
schulen und Hochschulen - der MitteLpunkt 
dieses syrisch - franzö~schen Kulturimperialismus 
ist die von französischen Jesuiten unter weit­
gehendster und freigiebigster Unterstützuriz der 
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Pariser Rel,sierung gegründete und' 1teleitete St. 
Joseph-Universität in B a y r u t h - aufwach­
sende christlich-arabische Jugend und darüber 
hinaus die 1tebiLdeten Kreise des Syrertll!Ißs sind 
tatsächlichi der französischen Sache mit Leib und 
Seel.e ergeben. französische Emissäre haben 
bereits in den letzten Jahrzehnten mit allen 
Mitteln das syrische Arabertum für Frankreich 
zu gewinnen gesucht und dabei nicht vor offenen 
Jntriguen und Aufputschungsversuchen gegen die 
türkische Regierung zurückschrecken. Mit ver­
doppelter Kraft ist in dieser Richtung seit Kriegs­
ausbruch und namentHch seit deT Besetzung- Pa­
lästinas durch die Engländer gearbeitet worden. 
Es ist bekannt. daß die syrisch„französische 
Jrredenta nicht davor zurückg-escheut hat, zioni­
stische Kreise in ihre politischen Abenteuer zu 
verstricken. Im Bayruther Hochverratsprozeß, 
der die vornehmsten syrisch-arabischen Familien 
dem Türkengalgen ausliieferte, haben auch an das 
syrische Komitee gerichtete Schreiben zionisti­
scher Führer eine gewisse Rolle gespielt. Was 
in den letzten Tagen und Wochen in Syrien selbst 
unter den Augen der ung-eachtet des englischen 
W.iderspruches eingesetzten f r an z ö s i s c h e n 
V e r w a 1 t u n g Ga 1 i 1 ä a s und namentlich 
auch in den syrischen Kreisen des Auslandes an 
agitatorischer Wühlarbeit g-eleistet wurde, davon 
alrnt der Außenstehende kaum etwas. Die führen­
den französischen Blätter, vor al~m ,,Matin" und 
„Journal des debats" entfalten eine ung-ezüg_elte 
Agitation für eine „enge Verknüpfung- Syriens 
mit der Republik". Man läßt sich Sy.rnpathiekund­
'gebungen von Syrern in Fr2nkreich und in 
Amerika drahten, in denen die Syrer selbst 
danach lechzen, unter Frankreichs .Protektorat 
gestellt zu werden. Die Marseiller Handels­
kammer, die natürlich am Le,vantehandel beson­
ders stark interessiert ist. berief dieser Tal!:e 
einen förm1ichen syrischen Kongreß ein, der sich, 
einem neutralen Zeitungsbericht zufolge, zu einer 

· imposanten Kundgebung für Frankreich gestal­
tete. In einem auf diesem Kongreß gehaltenen 

· Referat über das syrisch-französiche Schulwesen 
, wurde hervorg-ehoben, daß in den französischen 
Schulen Syr iens - wohl mit Einschluß „unserer" 

, Al I i an c e -Schulen! - nicht weniger aJs 40 000 
Schüler ·· erzogen werden. Das syrisch-palästi-

. nensische Probl ,em st ellt sich ·tatsächlichr weiten 
Kreisen der franzö sischen Offentliichkeit als eine 
.,zweite frage der französischen . Irredenta" 
·- .,ein anderes katholisch-französisci)es Elsaß". 

· wie sich ein namhafter französischer Zeitungs­
schreiber ausdrückt - . dar. Der einfluß'reiche 
lierausgeber der „Revue hebdomadafre" me inte 
in einer am 30. November zu Proba1?:anda­
zwecken . veranst~lteten „Conference'.': .. es darf 
kein internationales Syrien und Pa lästina geben, 
nur einzig; und allein eiri französisches Syrien 
und ein .französische s Palästina". Ein französi-

. .scher funksp~uch . verbreitet de11 Wortlaut _ von 
· ,an das syrische . Zentralkomitee in . Paris g-erich­
. teten sechzehn telieg;raphischten Kundgebufigen des 

Komitees der Libanon-Syrer im Ausland und in 
den Kolonien, . die sich . für die W i e d er h e r -
stellung- Syriens als G 'anies unter 
der allein,ig-en Leitung Frankreichs 
aussprechen , Es erhellt aus ,·a:11 dem in ieden 
Zweifel ausschließender Weise. daß die franzö­
sich-palästinensische Pol.itik ausschlielfüch auf 
den arabischen Faktor eing-estellt ist; die Hege ­
monie Frankre ichs in .Syri~n hat die Vormacht­
ste!Uung- des arabischen Elements zur Voraus ­
setzunsr. Es erübrigt sich woh'l, die verhängnis-

volle Bedeutung einer Gestattung des P alästin a­
problems in der Richtung der französich-syrtschen 
Aspirationen für uns er e Palästinabest rebung-en 
einer weite r en Erö r te rung zu unterziehen. Es 
würde das im günstigsten Falle zunächst eine 
wirtsch aftlich und politisch verhängnisvo lle Zer­
stückelung Palästinas und die endgültige Aus lie­
ferung- seines zukunftsreichsten Teiles, Ga liläas, 
an das christliche Arabertum bedeuten. Was aber 
eine franco-arabische Herrschaft in Ga liläa auch 
für das vorderhand zahlenmäßig übermächtige 
arabische E lement eines i ü d i s c h e n Judäa s 
bedeuten würde. braucht kaum erst hervorg-e­
.h:oben zu werden. 

In weiten Kreisen der französischen wie der 
eng lischen Öffentlichkeit scheint man sich des 
klaffenden eng-lisch - französischen Interessen­
gegensatzes in Bezug auf die Palästinafrage in 
immer wachsenderem Maße Q.ewußt zu werden. 
Die französischen Blätter namentl.ich machen aus 
dlieser sich immer mehr zuspitzenden und akut 
werdenden Divergenz kein Hehl. Diese engLisch­
französisch 1e Diskreparnz; scheint bereits auch 
hinter den in anheimellnd harmonischen 
Farbentönen gehaltenen Friedenskonferenz-Kulis­
sen zum Gegenstand recht lebhafter Auseinander­
setzungen geworden zu sein. Englands Ent­
schluß, die EntscheidUDSl: über Paläs t ina in die 
Hände des Völkerbundes zu Jegein, ist ein Weg­
zum Ausgleich. Wie dieser Ausg-leich selbst 
ausfallen wird, darüber kann kaum ein Zweifel 
herrschen. für Engl,and. das auf die Landver­
bindung- nach seinem indischen Besitz und den 
Zusammenhang seines afrikanischen und asiati­
schen Kolonialreiches nicht verzichten kann, 
bedeutet Paläst ina keine Pr e s t i g-e f T a g e • 
sondern eine Lebensnotwendigkeit. Mit dem 
Rechte Englands geht das unverjährbare Recht 
des jüdischen Volkes Hand in Hand . Wohl aus 
dieser doppe lten Erwägung hat sich bereits jetzt 
die Regierung- Amerikas für die Anerkennung­
Eng-lands als Schutzmacht Palästinas seitens des 
Völkerbundes ausgesprochen. Welcher Art die 
„Mißverhältnisse" waren, die nunmehr durch dJe 
letzten Unterhandlungen Weizmanns mit W i 11 so n 
beseitig-t worden seien, kann nicht zweifelhaft 
sein; Wilson hat sich für Ensrla:ndl und' für - das 
jüdische Volk entschieden . Auch der ' V ö I k er -
b und, der gegen die Herren Clemenceau und 
Pichon ins Leben g-ehen wird, wird die Palästina­
frage nicht zugunsten, sondern zu ungunsten 
Frankreichs entscheiden, 

Die Forderu ngen des jüd is ch en 
Vol kes . 

R ~ u t e r ver breitet folgendes Telegramm: 

„Die Zionistische Orsranisation (Ensrlands) stellt 
fest, daß i.üdische Kongress e oder jüdische Na­
tionalräte, die die Qesamtheit der iildischen Be­
völkerungen in den Vereinigten Staaten von Ame­
rika, Palästina, Polen, Tschcchn-Slovakien, 
Deutsch-Osterreich, Bukowina. Ostgalizien. Ruß­
land, Sa loniki und Ukraine <larstellen, die For­
derung aufstellt en, daß die Frie denskonferenz 
P a I ä s t i n a i n n e r h a L b · -s e i n e t h i s t o r i -
s ·c h e n G r e n z e n unter ~ o 1 c h e pol i t i -
.s c h e. ad mini s t r a•t i v e und öko n o m i -
s c h e B e d i n g u n g e· n s t e I I e , d i e s e i n e 
Entwicklung zu einem jüdischen 
0 e m e i n w es e n sich er n. Die jüdischen 
Kong-resse der Vere inigten Staaten und der 
Tschecho-Slowakei haben zudem den Wunsch 

r -



Nr. 5 OH Jlidlscbe Echo 53 

ausgesprochen. daß Palästina durch die Friedens­
konferenz unter britische - -Sachwalttrrschaft_ (tru­
steeship) gestellt werden möge." 

Es sei hier auch festg~te!llt, daß auch der un­
läng-st stattgefundene D e Leg i e r t e n t a g d e r 
deutschen Zionisten ganz gleich­
k I i n g e nd e F o r d e r u n g e n a u f s t e 11 t e. 

Der zionistische Kongreß 
in London. 

Aus London wkd berichtet: Der zionistische 
Kongreß beginnt am 11. Februar und dürfte drei 
Tage dauern. Die Delegiertenwahl findet auf 
Grund des ' ~ 40 des vom 10. zionistischen Kon­
greß angenommenen Statuts statt. Das Londoner 
Zionistische Büro berichtet. daß dieser Kongreß 
nicht den Charakter einer allgemeinen Zionisten­
Tag-ung- haben wird; eine solche werde jedoch 
womög-lich in allerkürzester Zeit einberufen 
werden. 

Dazu wird! aus Stockhn.Jrn teleg-raphiert: Die 
allierten Regierungen haben ihre Einwil 'ligung 
dazu erteilt, daß an dem vom 11. bis 13. Fe brua r 
in London stattfindenden Zionisten-Kongreß neben 
den zionistischen Organisationen der allierten 
und neutral en Länder auch die im ehemaligen 
österreichisch-11n1Yarischen Gebiete befindlichen 
zionistischen Organisationen teilnehmen. Einern 
ergänzenden Bericht des Kopenhagener Zionisti­
schen Büros zufolge werden zu der bevorstehen­
den Zionisten-Tagung- in London nur die sü<l­
slawischen, tschecho-slowakischen und' eventueLI 
auch die g-alizischen Zionisten zugel 1assen, da­

. geg-en 'nicht die Zionisten aus Deutsch-Österreich 
und Ungarn. Es wurden. ,in dieser Richtung 
Schritte bei der englischen Regierung- unter­
nommen. deren Ergebnis noch abgewartet wer­
den muß. 

Bürgerrecht 
der Juden Rumäniens. 

Aus Bukarest melldet Reuter vom 23. Ja­
nuar: Das Judenproblem hat nun seine g-esetz­
Liche Lösung geiunden. Im Amtsblatt wird ein 
Dekret veröffentlicht, das sämtlichen in Rumänien 
sich aufhaltenden 11nrl angemeldeten Ausländern, 
fiir die keine fremde Regierung zuständ ,ig- ist. die 
Naturalisierung g-ewährt. Ausgenommen bleiben nur 
die Fäl.le von Verrat, Spionage und fah[lenflucht. 

Die Wahlen in Deutschösterreich 
· ' · und die Juden. 

(Brief aus Wien.) 

Wien, 16. Ja nuar. 

Der . Wahlkampf in Wien ist in vollster Ent­
wicklung. Der Aufmarsch aller Parteien ist bereits 

· erfolg-t und die Wahlkampagne läßt an Schärfe 
nichts zu wünschen übrig, Die neue Wahilkreis­
ord'nung- und das Proporzsystem bringen es mit 
sich, daß die jüdischen Stimmen wenig-er als sonst 
zur Geltung kommen und man sollte annehmen, 
daß die ·Judenfrag-e diesmal eine klei,nere Rolle 
als bei jeder Wahlkampagne spielen müßte. 

Nichtsdestoweniger bildet der Judenpunkt auch 
diesmal sozusagen den Mittelpunkt des Kampfes. 
Christ1ichsoziale und SoziaJ!'demokraten reiten das 

· ,,bewährte" Steckenpferd, und wollte man nach 
der Haltung der „Reichspost" und der „Arbeiter-

Zeitung" urteilen, müßte man annehmen, die 
Judenfrag-e bilde tatsächlich das Um und Aui des 
Wahlgang-es. Der Kampf spiel.t sich! diesmal 
hauptsäch lich zwischen den beiden extremen 
Richtungen, den Christ llichsozialen und den So­
ziald 'emokraten, ab. Die b lirg-erlich-demokrati­
schen Parteien kommen weniger in Betracht. 
Zumindest ist dies hinsichtlich der Verhältnisse 
in W,ien der fall. Die obenerwähnten Gruppen 
raffen alle Kräfte zusammen, um den Sieg an ihre 
Fahnen . zu fesseln. Um nun die Sozialdemokraten 
in den Augen der Volksmassen zu diskreditieren, 
hab en die Herren von der „Reichspost" das alte 
Schlag-wort von der „Herrschaft der Juden " 
he rvo rgeho llt und versuchen es, die Ding-e derart 
darzustel.len, daß die Sozialdemokratie eigentlich 
eine „Judenpartei" ist, die ganz unter dem Ein·­
fluß und der Führung der Juden steht - Beweis 
hit>flir der Umstand, daß angeblich nicht weniger 
als 12 Juden sich auf der sozia ldemokratischen 
Kand 'idaten liste für Wien befinden und dies vor­
nehml ich in den ersten Reihen - erg-o woJl:en 
die Sozialdemokraten in Deutschösterreich eine 
„Judenherrschaft" aufrichten.... Diese Weisheit 
wird tagtäg-lich in mannigfacher Garnierung ver­
zapft und der Effekt könnte bloß eine wilde 
Judenhetze - sein. 

Wie lächerlich d'iese Behauptung ist, braucht 
nich1t erst gesagt zu werden. Die Juden. als vor­
nehmlich dem Mittelstand angehörend, haben an 
allem eher als an einer Sozialisierung des Wirt­
schaftsLebens ein Interesse. Der Umstand, daß 
hie und da irgend ein Ju ·de in den Reihen der 
Sozia:lidemokratie kämpft und sogar eine führende 
Rolle innehat, ändert nichts an dliesem Stand der 
Dinge. Diese Juden haben übrigens mit dem 
Judentum soviel gemein, daß sie keine Nichtjuden 
sind. Sie treten weder als solche auf, noch 
machen sie jemals jüdische Politik. Es wiirde 
sich demnach kaum verlohnen. diesen absurden 
Vorwürfen entge1?:enzutreten. Allein, die Herre n 
von der „Arbeiter-Zeitung" revanchieren sich 
nach d'er bekannten Maxime: .. Haust du meinen 
Judlen, so haue ich deinen Juden!" Die „Ar­
beiter-Zeitung-" hat d!ie Enthüllung- gebracht, daß 
ein gewisser Graf Auersoerg einen Aufruf zur 
Sammlung eines großen Fonds erlassen hat. um 
die öffentl.iche Meinung- und die Presse für den 
Kampf gegen den Soziafüsmus beeinflussen und 
gewinnen zu könnf'n. Aus di·eser Angeleg-enheit 
wird nun eine „Judenaff1ir _e" kon~truiert, mit der 
Behauptung, die sog-enannte haute finance habe 
am stärksten zu diesem Fonds beig-esteuert, 
erg-o: beziehen die Christlichsozialen iüdische 
Bestechungsgelder - da -doch die Großbanken 
„verjudet" sind, der Kampf für die Reaktion 
werde somit mit Hilfe der Juden g-eführt. welche 
also auch für d'en Ausgang der Wahlen verant­
wortlich sein wiirden .... 

Es fäll.t nicht leicht. dem Labyrinth dieses Ge­
dankenganges zu folig-en. Wieder einmal ist es 
eine Tatsache. dlaß di·ese sogenannten „Juden­
banken" mit Juden und Judentum nichts gemein 
ha'ben - und am wenigsten dürfte sich Graf 
Auersperg- mit den Jud~n einlassen wollen. Aber 
in der Hitze des Gefechts wird dies seitens der 
Herren von der „Arbeiter-Zeitung-" übersehen 
un,d der beiderseiitige Kampf gegen d'en angeb­
lichen „Einfluß de'r Juden" geht lustig vor sich'. 

Jeder Wahlkampf · bringt eine Verwilderung- der 
Sitten mit sich und es wäre vergebtiche Mühe, 
woLlte man die Herren von der Strozt,igasse und 
von der Linken Wienzeile zur Vernunft und zur 
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Logik mahnen. Aber eines mfören sie sich iresagt 
sein lassen: an derartigen Kampfmethoden ist 
das atite Österreich! zugrunde gegangen. Wer es 
mit dem neuen Österreich gut und aufrichtig 
meint, möge sich hüten, das alte garstiire Lied 
weiter herunterzuleiern. Die Judenfrage hat mit 
dem Wahlkampf zur Nationalversammlung nichts 
zu tun und man möge die Juden endlich ein wen ig 
in Ruhe lassen. Es heißt, die Intelligenz der 
Wählerschaft höchst gering- einschätzen, will 
man annehmen, dieselbe mit solchen Geschichten 
und Geschichtchen beeinflussen zu können. Die 
neue Zeit soMte doch auch neue Lieder brin gen 
- oder vielleicht nicht?... J. K. 

Vom „ Misrachi" 
Der „Mlsrachl" In Palästina. 

Unter der Leitung angesehener Rabbiner. wie 
Chach am Baschi Uziel, Rabbi Zitron und Ostro wski 
hat dlie .Misrachi-B ewegun g !in Erez-far ael die 
glänzendsten Erfolge zu verzeichnen. In sä mt­
lic!ten "t :iclt<.,n t.ncl Kolonien des l anue s heiincien 
s i-:.h an~ehniiche Ort sgruppen, von ,Jenen v;,nz be­
sonder e Erwähnung diejenige in Judäa verdient, 
welche allein über 1000 wohlorganisierte Mitg-lie­
der aus allen Kreisen der Einwohnerschaft zählt. 
Dank diese r kräftigen Einigung erzielte der Mis­
rachi ber eits wichtige Erfohre auch auf dem Ge­
biete d er allgemeinen jüdischen Tä tigke it im 
Land e. Als eine Zweiggruppe des Misra chi wurde 
die Org-anisation „Zeirei Er ez Isra el" ireR"ründ et, 
welche den Zweck hat, die auf dem Boden des 
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Misrac hi ste hen.den iuniren Leute in Pa lästi na zu 
verein igen und sie zu erziehen für Thora und Ar­
beit. Es ist noch zu e rwähnen. daß eine iranze 
Reihe von bisher isolierten religiösen Erz ieh1unsrs­
anstalten . so namen tlich einiire Talmud-Thora­
Schu len der deut sch-jüdischen Orthodoxen in Pa­
läs tina sich der zionistisch-misrachistischen Lei­
tunR" unterste !Lt haben. 

Der „Mlsrachl" in Deutschland. 
Meinunirs v erschiedenheiten in-

ner hall b der Air u das I s r a e 1. Aus Frank­
furt a. M. wir berichtet: Bereits seit länirerer Zeit 
machen sich Strömungen innerhalb der Agudas Is­
rael geltend, die dem bisherigen Kurs zuwider­
laufen . Bezeichnend hierfür ist ein Aufruf, der 
von den Berliner Jugendirruppen aus verbreitet 
wurde und worin nicht nur nationa le Betätigunir 
und Palä stina-Arbeit. sondern eine Gemeinsam­
ke it bei Ver tretung nationaler For de rungen mit 
zionistischen Organisation verlangt wird . Obwohl 
in den iünirst aufgestellten Richtlini en der „Agu­
das Isra el". die in Nummer 49 des .• Israelit " vom 
5. Dez ember wiedergegeben wurden. ausdrücklich 
.. das Heraus.arbeiten des Gegensatzes zw isch en 
Aguda und jeglich em anderen Nationa lismus. ge­
fordert wird. sehen wir doch. daß die Agudaiuirend 
nicht gewillt ist. diese separadistischen Wege 
weiter zu wande ln. So konnte es sogar in Frank­
furt a. M. selbst und in Anwesenheit des Aguda­
führers. Herrn Jakob Rosenheim vorkommen, daß 
folgende Resollution mit irroßer .Mehrheit anire­
nommen wurd e : .. Die jüdische Religiolli und die iü­
disclre Nation bildlen eine untrennbare Einheit. 
Die Bereitste llung- der jüdischen Nation und des 
jüdischen Landes für ihre Wiede rverei nigung un­
ter der Herrschiaf t Oottt's und seiner Thora nach 
prophetisch er Verhe ißung ist unsere Aufgabe . . . " 
.. Jede Ortsgruppe der Agudas Israel hat die Ju­
d·=n zu werben und zu sammeln . die bereit sind. 
nach Erez Israel zu ziehen . Er ez Israel muß in der 
Zerstreuunir der geist ige Mittelounkt der in Gottes 
Re.cht R1eeinten und organisierten Nation werd en." 

* * 
P r opaira .nda - Abend! der Berliner 

Mi s r ach i g r u p p e. Der zweite Werbeabend 
der Be rliner Misrach ig-ruppe war von 800 Per­
sonen besucht. Diese Tatsache alle in beweist. 
we lch hohes Interesse die thoratreuen Juden Ber­
lins dem Misrachi und seiner Arbeit entireirenbrin ­
iren. Besonders erf reu~ich war. daß auch die Mit­
glieder der Airudo zahlreic h vertreten waren. -
Rabb iner Dr . Wilhe lm Lewy, der erste Referent, 
betonte . daß heu te jeder religiöse Jude sich dem 
Misrachi ansch ließe n müsse. sonst laufe die Or ­
thodo xie Gefahr , d ie Juirend hier und im Osten 
zu verlieren. - Dr. Hermann Pick . der zweite 
Redner. legte die Ziele des Misrachi klar. Er 
beton te; daß d'as Proirramm des Misrachi und die 
Zuirehöriirkeit so vieler Gedollm aus dem Osten 
zu dieser Vereiniirumc die best e Gewähr dafür 
bieten . daß die Interessen der thoratreuen Juden 
in iede r Beziehung- irewahrt werden würden. So 
seh:r der Zusammensc hluß der thoratre uen J uden 
in der Airuda zu bey reifen wäre. so könnte man 
doch daran zweifeln, ob sie die ire11:ebene Vertre­
tunR' des 11:esamten iüdischen Volkes sei in diesem 
Auirenblicke. wo es sich darum handelt . a.uf Pü!i­
tischem Weire den Versuch zu machen. Palästina 
für das jüdische Volk zu sichern . Den Reden 
schloß sich eine sehr inte.ressan.te Aussprache an. 

Am Schl uß des Prooairända -Abends meldeten 
ireg-en 200 Mitglieder ihren Beitritt zur Bertiner 
Misrach:lgrupoe an. 

1 
<I , 
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V e r t r e t u n g d e s M i s r a c h i i n B e r I i n. 
Die 2elesrentlich d:es Dele2iertentages der deut­
schen Zionisten in Berlin absrehaLtene Konferenz 
der Delesrierten des „Misrachi" beschfoß auf An­
trag- des Herrn Sanitätrat Dr. Franck-Altona, · die 
LeitunK der Föderation „Misrachd" nach Berlin 
zu verliesren. 

Vorbehaltlich der Zustimmung- der nicht an­
wesenden Mitsrlieder des Zentralkomitees wurden 
folgende Herren ins Zentralbüro srewählt: Hermann 
Struck, Vorsitzender, Sanitätstil!t IDr. Frairtck­
Altona, Biblioth ekar. Dr. Hermann Pick. Direktor 
WJlli David, Rechtsanwal lt Dr. Aron Barth. 

Die Konferenz nahm in einer Reihe einsrehen­
der Sitzun2en zu dien Frasren der Orsranisation, 
der Palästina-Arbeit, zu den Kulturfrasren und zum 
Jüdischen Konsrreß Stellunsr. 

Zuschriften sind vorläufig- zu richten an Her­
mann Struck, BerLün NW. 23, Brücken-Allee 33. 

Wiederbelebumr der MisracW-Bewe1zun2 in 
Un2arn. 

Die Misrach[-Bewesrunsr in Unsrarn. welche 
früher R"Ute Erfol2e verhieß, während des Kriesres 
jedoch so srut wie 2anz brach la2, zei2t in der 
letzten Zeit deutliche Spuren einer vielverhei­
ßenden Wiederbelebun2. Der iün2st erfol2te sre­
waltisre Umsturz, die wie über Nacht herein2e­
brochene fundamentale Umwälzung- soll auch da 
durch2reifend Remedur schaff en, und alle Anzei­
•chen sprechen dafür, daß dieser Wandel einen 
nicht zu unterschätzenden, äußer st wertvollen Zu­
wachs für den Misrachi bedeuten wird. Kürzlich 
tasrte eine 2roße Misrachi-Konferenz in Budapest, 
bei der man viele neue und unerwartete Gesi ch­
ter zu sehen bekam. Hunderte von Mit2Hedern 
wurden neu an2emeldet. Es wurde der Beschluß 
g-efaßt. eine äußerst ~ntensive Landesaktion in 

Ansrriff zu nehmen, Palästinabureaus in Budapest 
und Jaffa zu errichten, ein eisrenes Misrachi-Preß­
. org-an herauszug-eben u. v. a. In Klausenbursr. der 
Hauptstadt Siebenbürsrens, bildete sich eine an­
.sehnliche Gruppe von Kapitalisten auf misrachi­
stischer Basis zum Zwecke einer Ansiedlung- in 
Palästina. Die offizielle Orthodoxie in Un2arn ist 
wieder eifri2st bemüht. Vereini2unsren unter dem 
Titel „Jischuw Erez Israeli" ins Leben zu rufen, 
deren Aufaabe es sein soll, die Förderung- der Ko­
lklnisation und einer intensiven Arbeit in Palä­
stina auf reli2iöser Basis zu orsranisieren. Auch 
,dieses Unternehmen verspricht an2esichts der Be-
2eisterun2 für Erez · Isra,el, die unter der unsrari­
schen Jug-end herrscht ; viel Erfolg-. In Budapest. 
Preßburg-, M. Szi2et. Klaus,enbursr. Großwardein 
usw. wurden bereits solche Vereine mit vielen 

Tausenden von Mitsrliedern g-e2ründet. Es ist 
anzunehmen, daß die geplante Zusammenarbeit 
dieser Vereine mit der bestehenden Misrachi-

·-Orsranisation keinerlei Schwierig-keiten beg-e2nen 
·wird. · 

Ein Misrachli-Zionistisches TaR"e­
b 1 at t in B u da p ·e s t. Die „All~emeine Jüdi­
sche Zeitung" änderte ihren B~sitzer und' wird 
nunmehr von der literarischen Vereini2unsr „Esra", 
welche ausschließlich aus Misrachi-Zionisten be­

_steht, herausgezeben. Die Redaktion des Blattes 
wurde dem seinerzeitigen Redakteur „Der Welt", 
Dr. Moritz Zobel, übertrai.en. 

Gründuna: der Mlsrachl-Landesora:anlsatlon In 
der Schweiz. 

Vor kurzer Zeit fand jn Luzern eine Konfe­
,renz der Aus-schlisse der Misrachi-Vereine in der 
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Schweiz statt, auf der die wichtigsten Tasresoro­
bleme der Beweg-unsr Geg-enstand einsrehender Be­
ratungen waren. Nach län2erer Debatte wurde 
einstimmig- beschlossen, eine . Landesorganisati on 
ins Leben zu rufen. deren Vorsitz Zürich, über- , 
tragen wurde. Bestimmend für diese Institution 
war die Tatsache, daß im heutigen Zeitounkt der 
Schweiz eine sehr wichtisre Rolle · im inkrn a tio­
nalen Leben zufällt und daß es daher von der 
srrößten Bedeutung- auch für die sredeihliche Ent­
wicklung d'es Misrachi ist, daß d!ie gesamte Arbe it 
in einer Zentra le einheitlich or ganisie rt ist. Außer 
der Leitung- al.ler die fü~we2ung im allgemein en 
angehenden Geschäfte wird dem Vorsitz Zürich 
auch das gesamte Pr -ess ew esen unterstellt . Ent­
sprechend einer Anregun g-aus der Mitte der Kom­
mission wurde die Bildung eines Informatio ns­
bureaus für Palästina beschlo ssen. welches dem 
Vorsitz an2esrliedert werden soll. Der Vor sitz ist 
wie folgt kons tituiert: Prä sidium: A. J. Rom. M. 
Berlowit z. Sekr etariat: T. Aktua rv us. tt. A. Good­
man. Kulture lle Angele genheiten: Prof. 0. da 
Fano. Finan zwesen: Jos. Tepl itz . Nationalfon ds­
und Schekel -Kommissär : Louis Braun (Luzern ). 
Fern er gehören dem Vorsitz an die Herren Benny 
Dokow und A. Weini.arten . Vorsitzende der Mis­
rachig-ruppen Luzern und Basel. 

Der „Mlsrachi" in ÄR"YPten. 

Laut eine r Meldung- der New Yorker · .. Haibri" 
ist es sresrlückt, die Rabbiner in Kairo und Alexan­
drien zu bewegen. eine Misrach i-Orsranisa tion 
auch in Ä2y pten ins Leben zu rufen. Es soll in 
Bälde eine Zusammenkunft der Misrachis ten 
ÄR'Yptens stattfinden. um eine größere Pro paganda 
im ganzen Lande zu entfalten. 

lluihebung des obligatorischen 
Religionsunterrichtes in Bayern . 

Das bayer ische Ministerium für Unterricht und 
Kultus hat durch eine Verordnung bestimmt. daß 
„geg-en, den WHlen der Er ziehungsbere chtigten 
Kinder nicht zur Teilnahme am Religionsunter­
richte angehalten werde n: können." In Durch­
führung des Grundsatzes wird dann weiter be­
stimmt, daß „auf Grund einer schriftlich beim 
Schulleiter od'er Lehrer abgegebenen Willens­
äußerung- des Erziehun2sberech tisrten die Schüler 
oder Schülerinnen ohne weiteres von · dem Be­
suche des Religionsunterrichtes entbunden wer­
den können." 

Diese Neubestimmung findet natürlich auch auf den 
jüdischen Relii..ionsunterricht Anwendung, der da­
durch seines oblii.atorischen Charakters en_tkleidet 
ist. Welche Folsren diese VerordnunR" für den 
Stand des iüdiscben Relig-ionsunterrichtes in den · 
bayerischen Schulen haben wird, muß die Z_ukunft 
lehren. Wir würden es selbstverständlich sehr be­
dauern. wenn eine größere Zahl jüdischer Eltern . 
ihre Kinder nunmehr ohne jede Unterweisung- in 
der jüdischen Rel~gionslehr.e aufwacl1'sen Ließen. 
andererseits wird der Weg-fall des Unterrichts- , 
zwang-es für die Rabbiner und Lehrkr äfte ein An­
sporn sein müssen den Unterricht so zu S(est~lfen, 
daß ältere Schüler gerne freiwillig daran teil­
nehmen. So wie der Unterricht gegenwärtig in 
manchen Gemeinden undl von einlZelnen Lehr­
kräften erteilt wird, hat er sich die Sympathie von 
älteren Schülern nicht immer erworben. Es würde 
sowohl nach der Seite des Lehrprogramms als 
im Hinblick aut seine Durchführung- eine wesent-
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liehe Reform des Uniterrichtes notwendig sein, 
wenn man diesen den Forderungen der Gegen­
wart anpassen wi!li. Völlig verfehlt wäre es na­
türlich, dlen ReligüonsU111terricht noch weiter 
denen anzupassen, deren Ausscheiden befürchtet 
wird und daß durch Erleichterung in Wirklichkeit 
Verwässerung des Unterrichts verhindert werden 
soll. Die Auhrabe wird im Gegenteil nur darin 
bestehen, den Religionsunterricht gehaltvoller zu 
gestalten, so daß er seine Schüler am Ende der 
Schulzeit mit wirkLichem jüdischen Wissen ent­
läßt. Besteht auch weiterhnn das Bedürfnis nach 
einem anspruchsloseren jüdischen Religionsunter­
richt, so wird es gesondert befriedigt werden 
müssen. Wir behalten uns vor, auf diese Fragen 
noch näher einzugehen. 

Aus der iüdischen Welt 
Palästina. 

Ein industrielles Unternehmen. Wie wir er­
fahren. schloß sich' in Lodz eine Gruppe jüdi­
scher Großindustrieller zusammen, um eine Aktien­
gesellschaft mit 10 Millionen Mark Grundkapital 
zu gründen, die in Palästina eine große Weberei, 
Spinnerei und Appretur errichten soll. Die 
jüdischen Fabrikanten in Lodz sind der Über­
zeugung, Palästina könne teicht ein Zentrum der 
M.anutakturindustrie werden. mit Absatzmöglich­
keit en lm Orient und auf dem Balkan. Die 
Initiatoren dieser Idee sandten einen Delegierten 
nach Warschau, um dort mit dem Zionistischen 
Zentralkomitee für Polen dlie Angelegenheit zu 
beraten. 

Polen. 

Vorkonferenz der Jüdischen Organisationen. 
Ende Dezember fand in Warschau eine Vor­
konferenz der j üdischien Organisationen Polens 
statt, an der 498 Personen aus 144 Ortschaften, 
Vertreter von Gemeindeverwaltungen, Stadt­
räte. Gewerkschaiften, Kulturvereinigungen und 
Frauenvereinen teilnahmen. In manchen Städten 
fanden allgemeine Wahlen statt. In einer Reihe 
von Städten hatten die Rabbiner dem Drängen 
der .Einwohner nachgeben undl an der Konferenz 
teilnehmen müssen . Die Gegenpartei hatte eine 
starke Propaganda entfaltet, weil sie offenbar 
fürchtete, daß die zionistische Resolution alhre­
mein von der jüdischen Bevölkerung angenommen 
werden würde. Diese Gegenarbeit konnte .iedoch 
den günstigen Erfolg der Propaganda für die 
Konferenz nicM h~ndern. Das Mittel ', das von 
den Führern der Gegenpartei, welche den offenen 
Kampf scheuten, angewandt wurde, um d"ie Be­
deutung der Vorkonferenz herabzusetzen, war die 
Behauptun1!'. daß diese nicht auf demokratischer 
Grundlage beruhe und eine bloße zionistische 
Veranstaltung sei. Diese Beschuldigung war 
natürlich ganz grundlos, da die Wähler nicht als 
Mit11;1ieder der zionistischen Partei, sondern als 
Mitgl:ieder der verschiedenen Vereine und 
Gruppen funktionierten . Daß trotzdem meistens 
Zionisten und Misrach.isten gewäh,Iit wurde]l und 
nur eine kleüie nichtzionistische Minderheit, die 
übrigens die zionistische Palästinaforderung voll 
unterstützt, ist der Ausdruck ·der allgemeinen 
StimmunR". Die Vorkonferenz wählte einen pro­
visorischen Nationalrat und bevollmächtigte ihn, 
einen Vertreter zu der in der Schweiz einberufe­
nen nationaiiüdischen Representanz zu entsenden. 

Rußland. 

Das Leben der Juden in Moskau. Der Kiewer 
„Wieczernii Goloss" meldet aus Moskau: Jedes 
gesellschaftliche Leben ist für uns unterdrückt. 
Alle Organisationen sind verpflichtet, beim Sowjet 
um Legalisierung nachizusuchen. Die zionistische 
Org-anisation hat ihre Tätigkeit vollständig ein­
gestellt. Es gibt keine ·· Konferenzen, Referate, 
Vorträge mehr, die Tausende Zuhörer anzulocken 
pflegten, ebenso keine Konzerte der jüdischen 
Volksmusik. Unlängst wurde in einem Dekret 
die zionistische Bewegung als konterrevolutionär 
erklärt. Aber nicht nur dies bewog die Zionisten 
zum Abbruch ihrer Arbeit. sondern auch die un­
günstige alhremeine Situation. Von allen jüdi­
schen Parteien ist in Moskau jetzt einzig die 
poale-zionistischc tätig_ Von kulturellen Inst i­
tutionen machen sich' jetzt nur d'ie dramatische 
OeseHschaft „Tarbuth" und die Vereinigung 
,,Hamabah" bemerkbar. Der „Wieczernii Goloss" 
schließt: Finster und traurig sieht es .ietzt in der 
Judengasse Moskaus aus. Alles zerfiel. Das 
jüdische Leben ist einfach stehen geblieben . 

Vom Territorialismus zum Zionismus. Das 
Zentralkomitee der ITO in Rußland, das seinen 
Sitz in Kiew hat, faßte auf einer der letzten 
Sitzungen folgenden Beschluß: .. Da die Frage 
der territorialen Lösung des jüdischen Prob­
llems im gegenwärtigen Augenblick nur 
,im Sinne der Palästinabestrebum ?:en entschieden 
werden kann. beschließt das Zentralomitee der 
ITO, mit der Zionistischen Organisation über eine 
Fusion in Verhandlungen einzutreten." 

Protestresolution 2e1?en antisemitische Be-
schränk,un1?en. Die Stadtverwaltun11: in Rostow 
am Don hat eine scharfe Prntestresol lution gegen 
eillle reaktionäre Ord<re des Generals Krasnow an­
genommen, der die alten antisemitischen Be­
schränkungen im Dongebiet e wieider aufleben 
nassen 'Will. Die Stadtverwlaltuing ferklärt. daß 
General Krasnow mit seiner judenfeindlichen 
Ordre im GeR"ensatz zu den kostbarsten Errun­
genschaften der russischen Revolution stehe. in­
dem er das alte Verfolgungs- und BedTückungs­
system wieder einzufüh1ren versuche. und fordert 
dfo sofortige Aufhebung der den Juden auf<erleg­
ten Beschränkungen. Unterd les werden heftige 
antiiüdische Proklamationen von General Kras­
now verbreitet. der alle Schützer der Juden mit 
Ausrottung bed-roht. 

Litauen. 

Unterstaatssekretär Dr. Rosenbaum als Vertre­
ter Litauens auf der friedenskonferenz. Öas Pa­
riser Blatt „L'lfomme Libre" vom 20. Januar 
meldet: Als Vertreter Litauens fungiert der 
Unterstaatssekretär Dr. R o s e n b a um, der be­
sonders hervorhob, daß im litauischen Staats­
wesen vier Nationen gleichberechthrt ·· neben 
einander ·1eben, daß · die Weißrussen. Li­
tauer, J u den und Pollen weiteste nationale Auto­
nomie genießen . Auf diesem Gebiete wären keine 
Konflikte zu befürchten. 

Wohrillna 
suchen 2 Studierende aus erster Familie ab Februar. 
Angebote unter „M. M. 300" an die Exped. d. BI. 
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Gemeinden- u. Verelns-kho 
(Untere Leaer 1lnd zur Eln1endung von • 1 t t e 11 u n a e n au1 Ge• 
molnden und Vereinen und van Per I a n a I n a a h r I oh t e n, die 
In dle1en Spalten gerne Auf11ahm1 finden, hölllah1t eingeladen.) 

München. Zu einer genußreichen, ech1iüdischen 
Veranl!taltung irestaltete sich kliie Einweihungs­
feier des Vereins „Bne Jehuda" anläßUch der Be­
ziehung seines neuen Heimes an der Burgstraße 3. 
Die Feier wurde durch eine Begrüßu .n_gsansprache 
des Vorsitzenden, Herrn Josef LöWY, der nament­
lich die vom Kriege heimkehrenden Mitglieder 
herzlich willkommen hieß, eingeleitet. Es folgte ein 
mit Beifan aufgenommener Vortrag des Herrn 
Leser S c h in d 1 e r über seine Erlebnisse in 
vierzigmonatiger russischer Gefangenschaft. Den 
außerordentlich interessanten und bei allem Ernst 
h11morv0Hen Schilderungen folgte das zahlreich 
erschienene Publikum mit lebhaftem Interesse und 
Anteilnahme. Gelungene poetische Improvisa­
tionen und jüdische Volkslieder (von Frl. Hecht 
vorgetra1ren) ergänzten das literarische Pro­
gramm des Abends und fanden lebhatten Beifall. 
An dieser Stelle sei Herrn T o b i a s 
besonderer Dank für seine anerkennenswerten 
Bemühungen für die äußere Verschönerung des 
neuen Vereinsheimes ausgesprochen. 

Nürnberg. In d1er am 22. Dezember 1918 abge­
haltenen Generalversamm lung wurde in den Vor­
stand der zionistischen Ortsgruppe Nürn berK­
Fürth gewählt: Herr Dr. Nußbaum, 1. Vorsitzen­
der; Herr Dr. Bamberger, 2. Vorsitzend er; Herr 
Dr. Mayer, Schriftführer; Fräulein Friedmann, 
Kassierin; außerdem die Herren Zahnarzt Singer 
und Rechitsanwalt Stern. 

Fürth-Nürnberg. Hier wurde unter reger Be­
teilligung eine neue Misrachi-Gruppe gebildet. 
Adresse: Blumenstraße 29. 

Rei.tensburl!. W,ir erhalten fo!Kende beachtens­
werte Zuschrift: ,,Ist das Bild des Pfarrers als 
Agitator für politische Parteien schon ein höch~t 
unerfreuliches, so ist der Eindruck, den _der_ agi­
tierende Rabbiner macht, noch viel unerou1ckhcher 
und man hätte auch hier gerne auf dies bei uns 
Juden erfreulicher Weise seltene Billd im Wahl­
kampf verzichtet. Herr Distriktsrabbiner Dr. 
Meyer hat sich in einer We.ise exponiert, die we­
der für ihn noch für die Juden nützlich sein kann. 
Es ist für jeden, der eine autoritäre Stellung im 
Judentum hat absolut unzulässig, die jüdische 
Gemeinschaft,' die·- als solche keine narteipoliti­
sche Stellung hat, in den politischen Kampf zu 
werfen. Hoffentlich . zieht Herr Rabbiner Dr. 
Meyer aus dem Gang des Kampfes und de! Ar_t, 
wie das Judentum durch sein Auftreten 111 die 
Diskussion gezogen wurde; die Erkenntnis, daß es 
fiir einen Rabbiner nicht angebracht ist, der Rufer 
im politischen Streit zu sein." 

Würzburl!. Am 11. ds. Mts. faind der zweite 
'vortrair in unserem Zvklus statt. Herr Dr. Nuß­
baum-Würzburg sprach über „Herz! und1 sein 
Werk". Dem Referat, das von dem zahlreich 
erschienenen Pubtikum mit großem Beifall auf­
genommen wurde, folgte eine lebhaite Diskussion, 
Im Schlußwort forderte Herr Dr. Nußbaum zur 
Gründung einer Ortsgruppe auf. deren konsti­
tuierende Versammlung auf Mittwoch, den 15. ds. 
Mts., · anberaumt wurde. Am Mittwoc;h, den 
15. ds. Mts., fand die Gründung der Ortsgruppe 
statt, . der a,ußer den Mitgliedern der seitherig-cn 
Jtigendgruppe eine große Anzahl neuer Mitglieder 

bPitraten. Zum 1. Vorsitzenden wurde Herr 
Weichsrlh ::tum gewählt. In einer auf Montag, 
den 2fl. ds. Mts. einberufenen Vors_tandssitzung: 
wurde der Arbeitsplan für die nächste Zeit fest­
g-elegt, 

Nationalfondsspenden. Charlotte spendet, dlamit 
Leon sich darüber freut. M. 5.-; Josef Chei­
kowsky anläßlich der Verlobung von Frl. Ma­
thilde Saposchnik statt eines Telegramms M. 10.-. 

Paul Grünbaum und Frau gratulierep Frl. Ma­
thilde Saposchnik und Herrn Jolles zur Verlobung 
M. 2.-. 

Dr. EUas Straus und Frau gratulieren Arnold 
Marle und Frau zur Geburt des Sohnes, dieselben 
gratu'liieren Leser Schindler zur Rückkehir und 
Verlobung M. 3.-. Jos . Schachno Ullld Frau gra­
tulieren Arnold Marle und Frau M. 2.-. 

D r. H e i n r i c h S c h w a b s. A. G a r t e n : 
Die Führerschaft des Blau-Weiß München pflanzt 
auf den Namen · von Annv Fränkel l anläßlich ihres 
Abschiedes von München 1 Baum: M. 6.-.. 

L i s I Kor o n c z y k s. A. Gar t e n : Familie 
Bier pflanzt anl. der Verlobung von Frl. Ma­
thilde Saposchnik mit Herrn Norbert Jolles 1 B.: 
M. 6.-. 

G o I d. B u c h L i s I K o r o n c z v k s. A.: 
Dora Orliarusky, Neder M. 18.-, Jakob Koron­
czyk, Finderlohn M. 3.-, Paul Koronczvk, Neder 
M. 43.- . 

G o I d. B u c h G e o r g O r 11 j a n s k V s. A.: 
Dora Orlianskv dem Andenken ihres Sohnes Ge­
org M. 18.-, Sammlung bei der Verlobung Sapo­
schnik-Jolles durch Herrn Orlianskv M. 134.- , 
Elisabeth Mahler, Erlös aus dem Verkaui von 
Wertzeichen M. 49.-. 

O o I d. B u c h R a f a e I H i r s c h G r ü n -
bau m. Fainnv und Paul Grünbaum anläßlich des 
2. Geburtstages ihres lieben Arno,Jd M. 6.-. Die­
selben gratulieren Familie Marle zur Geburt ihres 
Jun Q"en M. 2.-. 

Hilfsaktion für die Pogromopier. Übertrag- M. 
4194.- . Josef Schachno M. 300.-. D. Holzer, In­
golstadt M. 100.-. S. und J. Gutmann M. 50.- . 
Justus Homme l M. 25.-. Alfred Ascher, Stuttgart, 
durch P. Ordenstein, Nürnb erg, M. 20.- . Summa: 
M. 4689.-. 

Poale-Zion-Gruppe München. Poale-Zionistcn 
und Freunde treffen sich jeden Mittwoch abends 
8 Uhr im Vereinslokal des Bne . Jehutla, Burg­
straße 3, II. Stock. 

Ahavas-Zion München. Am Montag, den 17. Fe­
bruar, spricht im Hotel Union Herr Leo Rosenber~ 
über „Die Juden GaHziens ...,_ Vergangenheit und 
Zukunft" ; 

Verein Bne Jehuda München. Der Verein Bne 
Jehuda errichtet einen jüdischen Sprach- und Li­
teraturkurs unter Leitung des Herrn . Leser Schind­
ler. Anmeldungen nimmt entgegen: Leser Schind­
ler, ButtermeJ:cherstrl).ße 14/o. - Der Vortrag des 
Herrn Leo R o s e n b e ,r g über „Sozialisierung 
in Palästina findet nicht Sonntag, den 2. Febr., 
sondern Saimstag, den l. Febr. statt. -
Samstag, den 8. Februar 8 Uhr abends treffen 
sich die Mitsrlieder im Vereinsheim, Burgstr. 3. 

Jüd. Wanderbund Blau-Weiß München. Sonn­
tag, 2. Februar 1919. 1. Gruppe: 9.15 Uhr Ost­
friedhof, 70 Pfg.; 2. Gruppe: 9 Uhr Ostfriedhoi, 
50 Pfg.; 3. Gruppe: Heimvo,rmittag; 4. Gruppe: 
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9 Uhr Isartalbahnhof. 30 Pfg.; 1. Zug: 7 Uhr Isar­
talbahnhof, 1.50 Mk.: 3. und 4. Zu,g-: 10 Uhr oder 
1 Uhr Ostfriedhof, 50 Pfir. 

Jüd. Wanderbund Nürnberg. Sonntag, 2. I:ebr. 
1919. Buben. 1. Zug: 8.30 Uhr Endpunkt Linie 2, 
Großreuth-Outzberg: Nachzügler 12.17 Uhr nach 
Weinzierlein; Ankunft iind Treffpunkt l.ll Uhr. 
2. Zuic 3.42 Uhr Ludwigsbahnhof, Alte Veste. 
Mädels: 2 Uhr Endlinie 2, Oroßreuth-Zirndorf. 
Bei Rodelwetter wird die Eahrt ireändert. Heim­
abende: 1. Zuir: Mittwoch abends 8 Uhr: 2. Zug: 
Dienstair abends 8 Uhr; Mädels: Mittwoch 5 Uhr. 

Wohnungsnot der jüdischen 
Studenten in München. 

Von der Arbeitsgemeinsc haft der nichtinkorp . 
jüdische n Akademiker Münchens geht uns fol­
gender Aufruf mit der Bitte um Veröffentlichung 
zu: Die sozi~Je und ethische P flicht aller jüdischen 
Mitbürger gebietet es, daß sie bei der zur Zeit 
herrschenden Wohnungsnot verfügbare Zimmer 
frei machen, um sie an iüdische Studente_n und 
Studentinnen zu vermieten. Besonders not­
wendiir ist es, jüdische Krieirsteilnehmer, die jetzt 
ihr Notsemester ablegen wollen, in d~eser Weise 
weitgehendst zu unterstützen. Unsere jüdischen 
Mitbiirn:er helfen dadurch nicht nur jüdischen 
Studerten aus einer drückenden Not, sondern sich 
selbst, da sie es doch vorziehen werden, frei­
willig jücl Akademiker aufzune hm~n. statt die 
Zimmer zwangsweise für Zivileinquartierung zu 
räumen. 

W i r r i c h t e n d a h e r a n a 1 1 e j ii d i -
schien Mitbürger den dringenden 
Appell, uns jetzt nicht im Stiche zu 
lassen und ihre verfügbaren Zim­
mer dem Akademischen Wohnungs­
amt München, Universität, unter 
dem Motto „Für jüdische Studen­
t e n" zu m e Iden. 

.Sunge, intelligente 3ioniftin 
münfdjl mit eben f oldjem 5)erm 3wedts anregenbem 

05ebankenaustauf c!J in CSriefwedjf el 3u treten l 

Dffert unt. ,,s:lerufalem 19" a. b. <E,lpebition b. CS!. 

•••••••••••••••••••••••••••••••• • • • • • • . 1K . • • • • • • • • • • 
1 J. A. Henckels i 
• • 
: Zwillingswerk i 
• • 
: MUNCNEN : 
: Theatinerstraße Nr. 8 : 
• • • • • 
: lrstklasslge Stahlwaren : . ; . . . 
•••••••••••••••••••••••••••••••• 

Hof. 

Borsten 
Fabrikant 

Schäfflerstr. 5 
Norden~str. 17 

Fernruf: BraUIIJ 
Nr. 2 ~ 2 8 1 ftabalfmarkeo 

••••••••••••••••••••• 
: Zahn-Praxis : 
: Max Voelkel, Dentist • 
• Alle in daa Fach elnacbllgl&en Arbeiten nach •• 

11eueat1r Methode und beater Ausfübrunc. 

• A1n11tlloh1 Patienten 1t1t1 eohonendate Behandlung, • 

• Peruaaatr. 4/111 :: Uft :: Tel. 26381 • 

e Im Hauae Wetxladorfer Naohfolger, • 

••••••••••••••••••••• 
111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111 

Familien­
Rnzeigen 

lleP!obungs- u. 

llePmählungs­
Rnzeigen, 

FesfschPiffen 

in feiner Rusfiihrung, hillig 

Bur:ndruclwrei B. Helle!' 
Miinr:nen Herzog-Maxsfr. 4 

Ankauf 
von 

Brillanten 
alte, .auch zerbrochene 

Gebisse 
Brennstifte usw. 

Platin 
Schmucksachen, 

Tafelgeräte, Münzen, Rin~e. 
Uhren, Borten usw. kauft 

reell zum Höchstpreis 

Cold-und Silberschmelzerei 

s. Bilnmoartner 
Damenstiftstr. 11 

Gcgr. 1871. Telefon 54992. 

Schätzungen kostenlos, 

Bekanntmachung 
In unserer Gemeinde ist die Stelle eines Ra b -

b i n a t s s u b s t i t u t e n zu beset zen, der den Re­
li[ionsunterricht an den Schulen, insbesondere 
auch an den höheren Lehranstalten. mitzuerteilen 
hätte. Das Gehalt beträgt außer Nebeneinnahmen 
jährlich M. 6000.- . 

Geeignete Bewerber, die ihre akademischen und 
rabbinischen Studien ordnungsgemäß beendet 
haben und nicht über 35 Jahre alt sind, wollen 
ihre Meldungen unter Beifügung von Zeugnissen, 
sowie ihres Lebens laufes 

bis län11:stens 1. März 1919 

an die unterfertigte Verwaltung einsenden. 

München, den 31. Januar 1919. 

Die Verwaltung der Isra eUtlschen KuUusgemeinde. 

Der I. Vorstand: Der Sekretär: 
M. N u ß b a u m. M. 0 u g-g e n h e i m. 
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Einheirat 
Für meinen Schwager, gebildeten und vielseitig er­
fahrenen Kaufmann aus erster Familie, Mitte 30, 
suche ich Einheirat in seriöses grösseres Geschäft. 
Gen. Zuschriften unter „99" a d. Expedition d. BI. 

~1~========3~~~1~========3~ 
rn Zur Vermählung des m 

~ Herrn SAMUEL ROTHSCHILD und ~ 
und Frau BETTY, geb. Schwarz 

gratuliert herzlichst 

rn Familie W. ENGEL m 
~~=========~~~E':::::::=========r!J 

• 

· 111m1111111111111111111111111111111111111111111111111 

Graphologie 

tbarakterbeurtelluno 
aus der Handachrift 
Einzusendend•• Material : 
zwangloa geechriebenea 
SohriftstDok, a. 1. Brief­
fragment ca. 20 Zeilen . 
Charakterskizze : 1 Mark 
Charakterbild: 2 Mark 

RUokpo,to beil. 

L. Reimer, Grapbotoue 
MOncbeo, Marllmlraße 3/o r 

ALFRED HIRSCHFELD 
MÜNCHEN, Herzog Rudolfstr . 24 

Scheitel und 
Transformationen 

zum Selbstfrisieren 
künstlerisch ausgef /Jhrt 

(BEI BESTELLUNGEN VON AUSJl'ÄRTS 
GENÜGT HAARMUSTER) 

59 

Moderne 

Kßcben­
Einricblllnoen 
In gediegener prelawerter 

Au1fübr11nc 

Edunrd Rnu 
Bohl11tl'1 J:loll.111-u4 Wlrl· 
10111ft - lhlrlclltuga . lbgam 

München 
lanllngerstr.9 PmaaeScbfiml 

Pilnoramil lnternilllonill 
Kaufln eratraBe 31/1 

Vom 2. II. bis 8. II. 

Panorama 1: 

Marokko 
Panorama II: 

Vlerwaldatätter­
See u. Umgebung 

·-·-·-·-·-·-·-·-·-·-·-·-·-· 
1 KOSTDM· .>--4..JI 1 
1 VIRLEI H ......_ ·---~ f 
•, Fürlheater, Film, Vereins• ,• 

festlic 11keiten u. sonstige 

i F.& ~:te~~•;n;~~E~ i 
1 HERRNSTR. 23 TEL. 21774/75 ~=~~~~~ 1 
·-·-·-·-·-·-·-·-·-·-·-·-·-· 
Modsrnsr hsbräischsr Sprachuntsrricht 
wird nach bewährter Methode erteilt. Anfragen sind zu richten an die Expedition des ,Jüdischen Echo". 
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~{berf & .linbner 1:JJ?iind,en 
Pri .efmat,~rftrafie 14 

t}aue• unb Sf!!d)engerate - Sfompfette S\'!!d)eneinrid)tungen 
.REX·, :Jrlfd)~altunge • !Upparate unb ~Uifer 

t}aue~altungdmafd)inen - ~leinmöbel 

ZUBERBUHLER'S 
WINTERGARTEN CAFE 

Theatlnerstraße 16 

eldposts<h achteln 
und bruchsichere 

Eierschachteln 
fiir 6, 12, 25, 50 und 100 Stück stets auf Lager 

J. GREIL, 
München, Wurzerstraße 16. 

,,TOG.R" 
Spezial-Gescbäfl lür erslkl~ssige Edelstein-Nachbildungen 

Deutsche „Iris" Perlen 
Synthetische Edelsteine 
Neuzeltllchen Schmuck 

München, Neuhauserstraße 24 
neben Kaffee FUr11tenhof 

Max Weixlstorfer Nacht .1 
Manchen, Perusastrasse 4 

Gegr. 1840 Tel. 22919 

Stets das Neueste in 

Modewaren 
Damen-Putz 
Wiener nod eioene Modelle. 

zoologischer finrten 
(Tle.rpa.rk Bellab.runnt 

·;cölfnet von morgen, 9 Uhr bla oben~ 
7 Uhr. 

•••••••••••••••••••••••••••••••• •••••••••••••••••••••••••••••••• •• •• •• •• •• •• •• In unseren großen •• •• •• :: Spezlal-llbtellungen :: •• •• 2.!111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111,: •• unterhalten wir stets eine •• 

:: reiche l\uswahl preiswerter :: Pb I Vergrösserungen •• Gebrauchs- u. Luxusartikel •• 0 0 •.•. tu vorteilhaftem Einkauf •.•. 
In künstlerischer Ausführung. 

• Amateurarbeiten innerh. 24 Stund. •• • • 
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